
 

19. Wahlperiode 19.06.2024  Drucksache 19/2559 

Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammlung und der Ausschüsse sind im Internet unter www.bayern.landtag.de - Dokumente abrufbar. Die aktuelle 
Sitzungsübersicht steht unter www.bayern.landtag.de – Aktuelles/Sitzungen zur Verfügung. 

 

Antrag 

der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, Sanne Kurz, Ursula Sowa, 
Ludwig Hartmann, Claudia Köhler, Jürgen Mistol, Verena Osgyan, Tim Pargent, 
Stephanie Schuhknecht, Kerstin Celina, Andreas Krahl, Eva Lettenbauer, Julia 
Post, Gabriele Triebel, Dr. Sabine Weigand, Christian Zwanziger und  
Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Vision für ein Konzerthaus als Dritten Ort umsetzen: Kulturraum für Begegnung 
öffnen, Neugier und Begeisterung für den Besuch wecken! 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird im Hinblick auf den beschlossenen Neubau des Konzertsaals 
aufgefordert, das Gebäude als offenes Haus mit uneingeschränktem Zugang für die 
Öffentlichkeit zu konzipieren. Dabei sollen folgende Aspekte Eingang in das Raumpro-
gramm für die neue Planung finden: 

─ Aufenthaltsflächen in und um das Gebäude, die frei von Konsumzwang sind 

─ Dachterrasse als öffentliche Grünfläche, die frei von außen zugänglich ist 

─ Foyer- und Verkehrsräume, die für kostenfreie Kulturangebote genutzt werden kön-
nen 

 

 

Begründung: 

Der erneute Beschluss pro Bau eines Konzerthauses für Bayern ist begrüßenswert. 
Kulturbauten der Zukunft müssen dabei sowohl Räume für die Spitzenkultur als auch 
öffentliche Räume für alle sein. Das hat die Staatsregierung laut Ministerratsbericht vom 
11. Juni1 erkannt. Nun gilt es, diese Erkenntnis zügig in die Tat umzusetzen. Wenn 
Staatminister für Wissenschaft und Kunst Markus Blume im Interview (Süddeutsche 
Zeitung, 11. Juni) von „den hängenden Gärten des Werksviertels“ spricht, müssen diese 
Visionen fester Bestandteil der Neuplanungen sein.2 

Nach der jahrzehntelangen und zähen Diskussion um ein Konzerthaus für Bayern, die 
2022 in der Denkpause von Ministerpräsident Dr. Markus Söder gipfelte, gilt es nun, die 
breite Zivilgesellschaft wieder für dieses Projekt zu begeistern. Dafür muss schon in der 
Planung deutlich werden, dass das Konzerthaus München ein Dritter Ort für die ge-
samte Bevölkerung ist. Dritte Orte sind Räume, die als öffentliche Treffpunkte für soziale 
und kulturelle Interaktionen genutzt werden können. Begegnungen, Austausch und ge-
meinschaftliche Aktivitäten – dafür bieten sie Platz und fördern die kulturelle Teilhabe 
der Bevölkerung. Das Konzerthaus muss deshalb sowohl als Kulturort für die Grund-
schule nebenan als auch für die Freundinnen und Freunde der klassischen Musik ge-
baut werden. 

                                                           
1 https://www.bayern.de/bericht-aus-der-kabinettssitzung-vom-11-juni-2024/?seite=5062  
2 https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-konzerthaus-markus-blume-interview-lux.WEqHU-

koyXPZPzP9SmkxfbL  
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Als renommierte Beispiele von begehbarer Dacharchitektur bei Kulturgebäuden sind 
das Neue Opernhaus in Oslo, Norwegen3, das Cultural Center and Historical Archive in 
Córdoba, Argentinien4, das NEMO Science Museum in Amsterdam, Niederlande5 oder 
auch das John Randle Center for Yoruba Art & Culture in Lagos, Nigeria6, zu nennen. 
Ähnliche Architekturlösungen lassen sich mit der Idee der „hängenden Gärten“ zu einer 
begehbaren und öffentlichen Grünfläche auf dem Dach des Konzertsaals weiterentwi-
ckeln, eine öffentlich von außen zugängliche Dach-Grünfläche vergrößert den öffentli-
chen Grünraum. 

Die künftige Nutzung des gesamten Gebäudes und die anvisierte offene Programmatik 
müssen schon im Raumprogramm mitgedacht werden. Durch eine kluge Planung der 
Foyer- und Verkehrsflächen können kostenfreie Kulturangebote, z. B. in der Mittagszeit, 
realisiert werden, ohne auf die enge Taktung der Ein-Bühnen-Planung Einfluss zu neh-
men. Dies wird z. B. im Amsterdamer Concertgebouw mit den „Lunchkonzerten“ seit 
Jahren sehr erfolgreich praktiziert.7 

 

 

                                                           
3 https://de.wikipedia.org/wiki/Opernhaus_Oslo  
4 https://www.dezeen.com/2017/03/04/cordoba-cultural-centre-features-wavy-roof-people-walk-across-

architecture-cultural-spain/  
5 https://www.viajaramsterdam.com/museo-de-la-ciencia-nemo/  
6 https://www.johnrandlecentre.org/jkr-centre 
7 https://www.concertgebouw.nl/en/lunchtime-concerts  
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